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Mini und Bturnrfeder ,

Hof Kammerfrauen

Man erweist Ihnen zu viel Ehre , indem man sich herbei laßt ,

Ihre freche Anmaßung , Ihre kecken Aeußerungen , welcher Sie sich

gegen die Wiener Frauen - Deputation bedient haben , zu erwähnen . —

Da Sie es aber gewagt haben , die Wiener : Gesindel und Rebellen zu
Nennen , da Sie in Ihrer Dummheit es wagten , zu behaupten : daß
Sie es Hintertrieben haben würden , wenn Sie früher anwesend gewesen
wären *) daß die Frauen -Deputation vom a . h. Hofe empfangen worden
wäre ; so muß Ihr eigenmächtiges Treiben auch in jenem Lichte vor die

Augen der Welt gelangen , in welchen Sie selbst es wünschen , daß es

beurthellt werde — !
Wenn der Allerhöchste Hof viele so treue , unbesonnene , eigen -

mächtige Dienerinnen zählt , so ist es nur zu bedauern , daß noch Nie¬
mand aufgetreten , um cs Demselben zu sagen , wenn er noch viel
von ähnlichen Geschmeiß um sich hat , — so ist die Liebe der Wiener

schon dadurch auf die höchste Probe gestellt , daß selbe bis zur Stunde ,
trotz solcher Camarilla - Machination nicht wankte — allein Ihr könnt
für Euere erbärmliche Existenz unternehmen was Ihr wollt , uns ändert

Hofgesinde nicht — Ihr habt in der Hofluft als Euer Element
unter Metternich , nichts als Heucheln , Kriechen , Lügen und Verläum -
den gelernt — Ihr habt Euch groß gedacht , durch Verdächtigung der Red¬

lichen den säubern Hofchargen die Mitteln zu biethen , nicht auf ihre
Schliche den gerechten Kaiser aufmerksam machen zu können — Ihr
habt versucht für Mächtig zu gelten , und habt mit Protectionen Wucher

getrieben . — Der Name Cibini leuchtete in der Zeit der Finsterniß
als vermögend , aber trotz der falschen Beleuchtung , war eS bekannt ,
daß kein Ehrenmann der Kittelprotection gerne verpflichtet war . —

Euer Unwesen geht zu Ende . — Euere Schliche stehen am Pranger -
vor Europa durch die Zeitungen und die Entrüstung der Wiener be¬

gnügt sich vor Euerem Treiben » auszuspucken .
Die Zeit ist vorüber , wo man sich genkcte Euch nahe zu tre -i

ten — wenn Ihr auch noch einige Augenblicke der Zeit äbtrotzt , um
die Wahrheit nicht vor den Thron gelangen zu lassen — so sind Män¬

ner wie Dobelhof und Esterhazy hinreichend , dem guten Kaiser das

Wissen zu lassen , was ihr wünschtet , daß Er nie erfahre .
Kommt zurück , und Ihr sollt m jeden Blick die Verachtung le¬

sen und erkennen , die Euere Lebensweise verdient , die bis jetzt geduldet
Und bemitleidet der Rüge entging , nun aber sich offen aussprechen wird —

Hhr sollt erfahren , daß die Gcpßmuth an Euch verschwendet , zur Dumm¬

heit würde » — Ihr sollt zwar an Leib und Seele unangetastet bleiben -
Venn entehrt wäre die Hand die Euch berührt - aber der Fluch des treue¬

sten Volkes wird vor Gottes Thron dringen - und ermatten wird der fal¬

sche Glanz - in welchen ihr strahlt - und kein Glück - kein Seegen wird ferner

euch erquicken .
Eitt Wiener »

*) Sieh ' Grabaus Nr ^ 13 / und Freimüihigen vom 4 ^ Zuni lz A
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